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»Lady Gaga der Politik«
Gagfeuerwerk trifft auf Großzügigkeit beim Benefiz-Maibock-Kabarett

Mauerstetten – Beim diesjäh-
rigen Benefiz-Maibock des
Lions Club im fast ausver-
kauften Saal des Sonnen-
hofs in Mauerstetten reih-
te sich eine Parodie munter
an die nächste. Kabarettist
Wolfgang Krebs und seine
jungen Künstlerkollegen Ra-
mona Mößmer und Sebastian
Fritz, sowie die Stadtkapelle
Kaufbeuren sorgten für einen
heiteren Abend im Namen der
guten Sache: Der gesamte Er-
lös kommt der „Kinderbrücke
Allgäu“ zugute.

Im rasanten Wechsel brachte
Krebs seine bewährten Persön-
lichkeiten auf die Bühne: Als Ed-
mund Stoiber, die sich notorisch
versprechende „Lady Gaga der
bayrischen Politik“, Horst Seeho-
fer, der sein Unverständnis ge-
genüber dem „Shitschtorm“ äu-
ßerte, der ihn in jüngster Zeit er-
eilte oder Markus Söder auf dem
Gipfel der Macht, der von seinen
51 Lebensjahren 80 darauf ge-
wartet hat, endlich bayerischer
Ministerpräsident zu werden.

AuchAngelaMerkelschautevor-
bei, begrüßte ihr Volk („Verehrte
Bundes-undReichsbürger,Hipeo-
ple“)undkündigteeinegroßeAb-
schiedstournee à la Howard Car-
pendale an. Skurrile Begebenhei-
tenschildertedieBundeskanzlerin
als Alleinverantwortliche für den
Planeten bei ihren Annäherungs-
versuchen an das bayerische Volk
mit ihrenverschiedenenStämmen
undderrätselhaftenSprache.Auch
die „Ureinwohner“, die sie in ei-
nem Bierzelt in Franken angetrof-
fen habe, „akzeptieren weder die

deutscheSprachenochdieGram-
matik“.Nichtminderkurioswar ih-
reBegegnungmitdenSchwaben
mit ihrerAffinität zuVietnam(„Ha
noi“) und Schupfnudeln.

Krebs alias Schorsch Scheberl
aus der Provinz mit dem unaus-
sprechlichenNamensagtealsVor-
sitzender aller 60 Ortsvereine in-
desderLandfluchtdenKampfan.

Neben internationaler Politik
(„die gelbe Gefahr mit der Oran-
genhaut aus dem Weißen Haus“)
kamen auch lokale Zustände an
denPranger:DasVerkehrskonzept

inKaufbeurenbekamebensosein
Fett weg wie der hinkende Inter-
netausbau.DerKabarettist sprach
sichaußerdeminZeiten„feigever-
fassterundvergiftenderHasskom-
mentare“ für eine offene Bekun-
dung der eigenen Meinung aus.

Mößmer ließ sich unterdessen
bissig über das Leben als Single im
DorfunddenOnline-Dating-Wahn-
sinnaus:Sieerzähltevonvermeint-
lichhilfreichenVerkupplungsbemü-
hungen der Bewohner und ihrem
dokumentarischen Einsatz, wenn
es darum geht, ob der Müll ord-
nungsgemäß rausgestellt wurde.

„S. Fritz“ ging der Frage nach,
wie man als „brutal schöner“ jun-
ger Mensch ein erfülltes Leben
führt – vorzugsweise als Model
mit lässig-erwartungsvollen Ge-
sichtsausdrücken. Als moderner
Stadtmensch dürfe einem nicht
zu lange am Stück langweilig
sein – sonst gelte man gleich als
erfolglos. Da half selbst der Be-
such beim Schamanen Sigi, der
die „negative Energy“ vertreiben
und das passende „Krafttier“ auf-
spüren wollte, nicht weiter. mk

Wolfgang Krebs als erfolgloser Schlagersänger Meggy Montana

aus dem Allgäu. Foto: Kola
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